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RABEN e 
Mit dem 1. April 


trüt die „Thorner Zeitung“ in das 2. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
— neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
erner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 


ner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
5 2 „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
gt. 


Der bis zum 1. April erſcheinende Theil des 
Leo Tolſtoi'ſchen Romans 


60 
„Auferſtehung 
wird neu hinzutretenden Abonnenten koſtenlos 
nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. ug 


“ 


Deutſches Reih. 


Berlin, den 31. März 1900. 


Der Kaiſer machte Freitag früh einen 
Spaziergang im Thiergarten und hörte hierauf 
im Auswärtigen Amt den Vortrag des Staats⸗ 
ſekretärs Grafen Bülow. Am Donnerſtag Abend 
wohnte der Kalſer mit dem Kronprinzen einer 
Vorſtellung im kgl. Schauſpielhauſe bei. 

Vom Fürſten Radolin, dem deutſchen 
Botſchafter in Petersburg, wird der „Münch. 
„Allg. Ztg.“ officlös geſchrieben, daß eine Nach⸗ 
richt, der Botſchafter habe ein Rencontre mit der 
Großfürſtin Maria Paulowna, Gemahlin des 
Großfürſten Wladimir und ehemaligen Prinzeſſin 
von Mecklenburg gehabt, keineswegs völlig in das 
@ebiet des Klatſches zu verweiſen ſei. Immer⸗ 
hin aber werde die Aeußerung der Großfürſtin, ſie 
boffe bei ihrer Rückkehr nach Petersburg einen 
anderen deutſchen Botſchafter zu finden, ſich als 
trügeriſch erweiſen. Zwiſchen den Zeilen der 
vor einigen Tagen veröffentlichten halbamtlichen 
Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg.“, Fürſt Rado⸗ 
lin werde feinen Botſchafterpoſten in Petersburg 
nicht aufgeben, konnte man ſchon recht deutlich 
.. — — 


N — — 
Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 
6. Fortſetzung. 

Der Schwurgerichtsſaal war ein großer Saal 
in länglicher Form, in deſſen Hintergrund eine 
Eſtrade von drei Stufen errichtet war. In der 
Mitte der Eſtrade ſtand ein mit einer grünen 


Decke belegter Tiſch mit Franzen von noch dunk⸗ 
lerem Grün; hinter dem Tiſch erblickte man drei 
Seſſel mit hoher Lehne aus geſchnitzter Eiche; 


hinter dieſen Seſſeln hing an der Wand in einem 
vergoldeten Rahmen ein Porträt in ſchreienden 

en, das den Kaiſer in großer Uniform, den 
f um den Hals, mit 
ae gr eine Hand auf dem Degengriff, dar⸗ 


des umſchloß eine Holzſchrank 

die Anklagebank, die jetzt noch, wie 1 8 — 
u leer war. Auf der rechten Seite der ⸗ 
ben, der gegenüber, warteten eine 
— 

e 2 die aten auf⸗ 
geſtellt. Was den anderen Theil des Saales ber 


traf, der von der Eſtrade durch ein Gitter ge⸗ 


leſen, daß irgend ein unliebſamer Auftritt in der 
Zarenſtadt vorgefallen ſein mußte; iſt es doch auch 
bekannt, daß der Fürſt am Petersburger Hofe 
ganz offene Gegner hat. Wenn Fürſt Radolin gleich⸗ 
wohl nicht von ſeinem Poſten abberufen wird, ſo 
hat die Reichsregierung dafür ſicherlich ihre trif⸗ 
tigen Gründe. 

Abg. Dr Lieber klagt ſeit einigen Tagen 
wieder über heftige Magenſchmerzen. Er liegt 
wieder zu Bett. Da ſich auch leichte Fieber⸗Er⸗ 
ſcheinungen wieder eingeſtellt haben, ſo iſt an die 
ſchon vorbereitet geweſene Abreiſe nach Camberg 
vorläufig nicht zu denken. 

Die auf Samoa bezüglichen Erlaſſe und Be⸗ 
kanntmachungen werden ſoeben amtlich veröffentlicht. 
Ihr Inhalt iſt bereits bekannt geworden. 

Die neue deutſche Militärſtrafgerichts⸗ 
ordnung tritt laut Beſtimmung des Kaiſers am 
1. Oktober in Kraft. 

Dem Reichstage iſt der Entwurf eines 
Geſetzes zur Bekämpfung gemeingefährlicher Krank⸗ 
heiten zugegangen. Dem 47 Paragraphen um⸗ 
faſſenden Entwurfe iſt eine eingehende Begründung 
beigegeben worden. Ferner iſt dem Reichstage 
eine Aufſtellung über die deutſchen Kapitalsanlagen 
in überſeeiſchen Ländern zugegangen, aus der her⸗ 
vorgeht, daß etwa 71½ Milliarden deutſches Kapital 
in landwirthſchaftlichen, induſtriellen und Handels⸗ 
unternehmungen über See angelegt ſind. 

Die lex Heinze wird, wie die „Frankf. 
Ztg.“ aus Bundesrathskreiſen erfährt, thatſächlich 
unter den Tiſch fallen. — Etwas Anderes läßt 
ſich allerdings auch kaum erwarten. 

Ueber die Einführung von Tagegeldern 
auch die für Reichstagsabgeordneten iſt 
die große Mehrheit des Reichstags jetzt einig, 
da auch die konſervativen Parteien, die ſich 
bisher ſtarr ablehnend verhielten, ſich der Ge⸗ 
währung von Diäten an die Reichstagsmitglieder 
mehr und mehr geneigt zeigen. Ob der anſchei⸗ 
nend beliebte Weg der Anweſenheitsgelder 
ein glücklicher genannt werden könne, wird von 
der „Voſſ. Ztg.“ bezweifelt. Bei Tagegeldern 
liege die Sorge vor einem Mißbrauch allerdings 
nahe. Es iſt auch in Preußen vorgekommen, 
daß einzelne Abgeordnete die ganze Tagung hin⸗ 
durch der Kammer fern blieben und dennoch ihre 
vollen Tagegelder erhoben. Eine Bürgſchaft, daß 
ſich ſolche Vorgänge im Reichstage nicht wieder⸗ 
holen, kann Niemand übernehmen. Auf der 
Gegenſeite wird jedoch bedenklich erſcheinen, einem 
Abgeordneten die Tagegelder zu verweigern, wenn 
er ohne ſein Verſchulden, alſo namenklich wegen 
Krankheit, den Verhandlungen des Reichstages 
fern bleibt. Das ſind beachtenswerthe Momente, 
die den Wunſch nahe legen, es möchten, wenn 
überhaupt Entſchädigungen gewährt werden, 
Diäten und nicht Anweſenheitsgelder gezahlt 
werden. Es geht nicht an, daß um letztere etwa 
gehandelt und gefeilſcht würde; der Appell an 
das Pflichtgefühl des Volksvertreters bleibt das 
einzig wirkſame Mittel. 
22 —— 
trennt war, ſo wurde er von erhöhten Sitzen ge⸗ 
bildet, die ſich bis zur Hinterwand erhoben. In 
den erſten Reihen dieſer Bänke ſaßen vier wie 
Arbeiterinnen oder Dienſtmädchen gekleidete Frauen, 
die von zwei Männern begleitet wurden, die 
augenſcheinlich Arbeiter waren. Dieſe kleine 
Gruppe war von der Größe der Eſtradendekora⸗ 
tion tief bewegt, denn ſie unterhielten ſich nur 
ſchüchtern, mit leiſer Stimme. 


Nachdem der Nuntius die Geſchworenen ein⸗ 
geführt und placier t hatte, trat er in die Mitte 
der Eſtrade und ſagte mit ſehr lauter Stimme, 
die die Anweſenden noch mehr einſchüchterte: 

„Der Gerichtshof!“ 

Alle ſtanden auf und die Richter erſchienen 
auf der Eſtrade. Zuerſt der Präſident mit dem 
ſchönen Backenbart. Nechludoff erkannte ihn 
ſofort, er hatte ihn vor zwei Jahren auf dem 
Lande auf einem Balle getroffen, wo dieſer 
Präfident den Kotillon angeführt und die ganze 
Nacht mit vielem Schneld und Eifer getanzt hatte. 

Hinter ihm erſchien der Richter mit der mür⸗ 
riſchen Miene; er war noch mürriſcher geworden, 
ſeit er beim Eintritt in die Sitzung ſeinem 
Schwager begegnet war und dieſer ihm geſagt 
hatte, ſeine er habe ihm eben mitgetheilt, 
* heute Abend nichts im Hauſe zu eſſen 
geben. 

5 Kon ne. — ie wir eben 
n Kneipe eſſen en, Schwager 
lachend hinzugefügt. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 1. April 


Begründet 1760. 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen⸗ Preis: 


Die dsgefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle 


bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 uhr Mittags 


Das Abgeordnetenhaus iſt am Frei⸗ 
tag nun gleichfalls in die Oſterferien gegangen. 

Man kann den in den Ferien gegangenen 
preußiſchen Abgeordneten einige Wochen Ruhezeit 
nur von ganzem Herzen gönnen, ſehen ſie nach 
den Ferien doch noch einer äußerſt ausgedehnten 
Arbeitszeit entgegen, die ſich ganz wohl bis in 
den Auguſt hinein erſtrecken kann. Es iſt 
nämlich, wie von mehreren Seiten betont wird, 
mit der Thatſache zu rechnen, daß dem preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe die Kanalvorlage doch noch 
in dieſer Seſſion, wenn auch vielleicht erſt nach 
Pfingſten, nachdem die Marinevorlage im Reichs⸗ 
tage unter Dach und Fach gelangt iſt, unter⸗ 
breitet wird. Herr v. Miquel hat ſchon im 
preußiſchen Herrenhauſe auf die vorausſichtlich 
ungewöhnliche Ausdehnung der Landtagsſeſſion hin⸗ 
gewieſen, und er muß es doch am beſten wiſſen. 

Das Herrenhaus vertagt ſich nach Er⸗ 
ledigung des Etats am heutigen Sonnabend. Die 
nächſte Sitzung iſt unbeſtimmt. — Der Neubau 
für das Herrenhaus wird im Jahre 1903 fertig⸗ 
geftellt fein. 2 

Eine finanzielle Erleichterung 
der preußiſchen Provinzen wird von halb⸗ 
amtlicher Seite in Ausſicht geſtellt. Die von ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen immer dringender hervor⸗ 
tretenden Anträge, auch ihnen das Recht der Her⸗ 
anziehung gewerblicher Etabliſſements zu Voraus⸗ 
leiſtungen für Wegebauzwecke zu gewähren, haben 
nämlich zu einer erneuten Prüfung der Frage 
innerhalb der Regierung geführt, und es erſcheint 
ſogar nicht ausgeſchloſſen, daß der Landtag noch 
in der laufenden Tagung mit einer den Wünſchen 
der Provinzen entſprechenden Vorlage befaßt wird. 
Die neuen Reichspoſtbeſtimmungen 
über Briefporto u. |. w. werden nach der „Frkf. 
Ztg.“ vom 1. April ab auch in Bayern ein⸗ 
geführt. 

In den Blättern wird mit einer gewiſſen 
Vorliebe die Beförderung der wegen ihres ab⸗ 
lehnenden Votums gegen die Kanalvorlage zur 
Dispoſition geſtellten politiſchen Beamten 
in höhere Aemter verfolgt. So war jüngſt auch 
gemeldet worden, der frühere Regierungspräſident 
v. Jagow aus Poſen ſei zum Senatspräſi⸗ 
denten beim Oberverwaltungsgericht ernannt worden. 
Dieſe Angabe trifft jedoch nicht zu, da die vakant 
geweſene Stelle bereits anderweitig definitiv beſetzt 
worden iſt. Herr 9. Jagow muß alſo noch warten, 
wird aber natürlich auch nicht vergeſſen werden. 


Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
58. Sitzung vom 30. März. 

In dritter Leſung werden debattelos ange⸗ 
nommen die Geſetzentwürfe betr. die Erweiterung 
des Stadtkreiſes Stettin, betr. die Abänderung 
von Beſtimmungen der Kreisordnung für die öſt⸗ 
lichen Provinzen und betr. die Pollzeiverwaltung 
in Charlottenburg, Schöneberg und Rixdorf. 


„Ich ſehe nicht, was daran ſo lächerlich iſt!“ 
hatte der Richter geantwortet. 

Der andere Richter, der immer zu ſpät kam, 
war ein Mann mit langem Bart, gutmüthigen, 
dicken runden Augen und angeſchwollenen Backen. 
Dieſer Richter litt an einem Magenkatarrh, und 
noch an demſelben Morgen hatte ſein Arzt eine 
neue Behandlungsweiſe bei ihm angefangen, die 
ihn zwang, noch länger als gewöhnlich zu Hauſe 
zu bleiben. Er trat mit vertiefter Miene auf die 
Eſtrade und war in der That ſehr zerſtreut. Er 
hatte die Gewohnheit, durch alle möglichen Zu⸗ 
fallsſpiele Antworten auf Fragen zu errathen, die 
er ſich ſelbſt ftellte. Diesmal hatte er ſich geſagt, 
wenn die Zahl der Schritte, die er zu machen 
hatte, um von der Thür ſeines Kabinets bis zu 
ſeinem Seſſel zu kommen, durch drei getheilt ſein 
ſollte, dann würde ſeine neue Behandlung ihn von 
ſeinem Katarrh befreien; wenn nicht, dann nicht. 
Es waren im Ganzen 26 Schritte; doch im letzten 
Augenblick mogelte der Richter ein bischen, machte 
einen kleinen Schritt mehr und kam jo mit 27 
Schritten zu ſeinem Seſſel. 

Die Geſtalten des Präfidenten und der beiden 
Richter, die ſich mit ihren Uniſormen und den 
goldgeſtickten Kragen auf der Eſtrade aufrichteten, 
boten ein höchſt impoſantes Schauſpiel dar. Die 
Richter waren ſich deſſen übrigens voll bewußt, 
und alle drei beeilten ſich, als wenn ſie ſich ihrer 
Größe ſchämten, Platz zu nehmen, indem fie vor 
dem großen grunen Tiſche, auf dem man ein 

es Inſtrument mit dem kaiſerlichen Adler, 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Es folgt die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Erweiterung des Stadtkreiſes 
Frankfurt a. M. Die Kommiſſion beantragt 
Hinzufügung eines neuen § 3, durch den den 
Schulen in den einzuverleibenden Gemeinden der 
konfeſſionelle Charakter geſichert werden ſoll. 
Abg. v. Zedlitz (frkonſ.) bittet, dieſen Zuſatz 


abzulehnen, da er in die Rechte des Provinzial⸗ 


raths eingreife. Abg. v. Pappenheim (konſ.) 
kann ſich dem Vorredner nicht anſchließen. Die 
Beſtimmung ſolle einer weiteren Ausdehnung des 
Simultanſchulweſens vorbeugen. Abg. Göſchen 
(ntl.) bemerkt, dieſe Schulfrage habe mit der 
Eingemeindungsfrage gar nichts zu thun. Man 
ſolle doch nicht die Zwangslage der Stadt 
Frankfurt benutzen, um ihr in einem ſolchen Ge⸗ 
ſetz Vorſchriften üder ihre Volksſchulen zu machen. 
Abg. Cahensly (Ctr.) bittet um Aufrecht⸗ 
erhaltung des § 3. Abg. Sänger (frſ. Vp.) 
ſchließt ſich dem Abg. Göſchen an. Miniſter des 
Innern v. Rheinbaben: Ich bin durchaus 
ein großer Freund konfeſſioneller Schulen. Aber 
es erſcheint doch ſehr bedenklich, in dieſes 
Eingemeindungsgeſetz Dinge mit aufzunehmen, die 
mit der Materie gar nicht zuſammenhängen. 
Schon aus dieſem formalen Grunde bitte ich 
dringend, den Paragraphen abzulehnen. 
Miniſter theilt ſodann mit, es ſei ihm ſoeben 
eine Depeſche des Frankfurter Magiſtrats zuge⸗ 
gangen mit dem Erſuchen, den Paragraphen abzu⸗ 
lehnen oder doch zum Mindeſten mit der Be⸗ 
ſchlußfaſſung darüber ſo lange zu warten, bis die 
betheiligten Magiſtrate gehört ſeien. — Da eine 
gleiche Depeſche auch dem Hauſe ſelbſt zuge⸗ 
gangen iſt ſo wird beſchloſſen, den Gegenſtand 
von der Tagesordnung abzuſetzen. 

Sodann folgt die Interpellation: welche 
Maßregeln die Regierung beabſichtige, um der 
durch Winterſtürme ſchwer in ihrer Exiſtenz 
gefährdeten Bevölkerung am kuriſchen Haff 
zu Hilfe zu kommen? Abg. v. Sanden (ntl.) 
begründet die Anfrage, bleibt aber auf der 
Tribüne unverſtändlich. Miniſter v. Hammer⸗ 
ſtein erklärt, die Behörden würden untersuchen, 
wo etwas geholfen werden müſſe, und es würden 
eventuell Mittel gefordert werden. Von höchſter 
Stelle habe er ſich ſchon ermächtigen laſſen, 
Pachtverträge aufzuheben und Pächte zu erlaſſen. 
Mit einigen Bemerkungen des Abg. Crüger 
(frſ. Vp.) ſchließt die Beſprechung. 

Nach Erledigung von Petitionen vertagt ſich 
das Haus bis zum 24. April. (Antrag auf 
Bewilligung von Reiſekoſten für Arbeiter zum 
Beſuch der Pariſer Weltausſtellung.) 


Herrenhaus. 
7. Sitzung vom 30. März, 1 Uhr. 
Am Miniftertifche: von Thielen, Frhr. von 
Rheinbaben, Dr. Miquel. 
Das Herrenhaus ſtellte den Etat faſt fertig. 
Den größten Theil der ſiebenſtündigen Sitzung 
— .. ——.——— 


Tintenfäſſer, Federn, weißes Papier und eine un⸗ 
geheure Anzahl friſch angeſpitzter Bleiſtifte ver⸗ 
ſchiedener Größe gelegt hatte, beſcheiden die Augen 
zu Boden ſchlugen. 

Hinter den Richtern erſchien der Staatsan⸗ 
walt. Auch er ging ſo ſchnell wie möglich auf 
ſeinen Seſſel zu; er hielt noch immer ſeine Akten⸗ 
mappe unter den Armen. Sobald er ſich geſetzt 
hatte, vertiefte er ſich in die Lektüre der Akten 
und benutzte jede Minute, um ſeine Rede vorzu⸗ 
bereiten. Wir müſſen noch erwähnen, daß Breuer 
erſt kürzlich zum Staatsanwalt ernannt worden 
war und erſt zum viertenmale plaidierte. Er war 
ſehr ehrgeizig, gedachte eine ſchöne Karriere zu 
machen und hielt es, um zu reüſſieren, für uner⸗ 
läßlich, in allen Proceſſen, an denen er theilnahm, 
Verurtheilungen durchzusetzen. Er hatte ſchon den 
allgemeinen Plan der Anklagerede, die er in 
dem Giftmordproceß halten wollte, entworfen; 
doch er mußte von den Thatſachen des Falles 
Kenntniß nehmen, um ſeine Bewelsführung zu 
unterſtützen und ausz Iten. - 

Endlich durchflog der Aktuar, der am entgegen- 
Be r neh zu e Fate ur N lnglegt ya 

er noch zu leſen hatte, vor . 
einen verbotenen Zeitungsartike 4 
gen Abend und bereits einmal geleſen 
hatte. Er . dieſem Artikel mit dem 
langbärtigen prechen, der, wie er wußte, 
in der Politik mit ihm einer Meinung war; 
und bevor er davon ſprach, wollte er ac 
kennen lernen. (Fortſetzung folgt.) 


Der 


l, den er am vori⸗ 


eilung 


DE Eu. a ne De a 


e 
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nahm der Gifenbahbn- Etat in Anſpruch, 
an den ſich zahlreiche Erörterungen über Einzel⸗ 
fragen der verſchiedenſten Art knüpften. Gegen⸗ 
über der auch hier erhobenen Forderung einer 
Fahrtermäßigung für die beurlaubten Soldaten 
wies der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, v. 
Thielen, darauf hin, daß dies Angelegenheit 
des Reiches ſei, das dem Wunſche am zweckmäßig⸗ 
ſten durch einem Dispoſitionsfonds in den Hän⸗ 
den des Kriegsminiſters zu Gewährung von 
Neiſeunterſtützungen für die Urlauber entſprechen 
könnte. f 

Herzog Ern ſt Günther zu Schleswig⸗ 
Holſtein nahm das Wort, um die Verwaltung 
darauf aufmerkſam zu machen, daß es dem In⸗ 
tereſſe der Landwirthſchaft dienen würde, wenn 
gleichzeitige große Bauausführungen der Eiſenbahn⸗ 
und anderer Staatsverwaltungen, die in den Ar⸗ 
beiterverhältniſſen ſtarke Schwankungen hervor⸗ 
rufen, an demſelben Orte thunlichſt vermieden 
würden. — Der Mi niſter theilte mit, daß 
gemeſſene Anordnungen gegeben ſind, Arbeiter 
nicht anzunehmen, die ihrem Dienſte entlaufen 
ſind, und daß Fürſorge getroffen iſt, der Land⸗ 
wirthſchaft zur Erntezeit Arbeitskräfte zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Im Weiteren fand der 
Miniſter Anlaß, die bewährte Einrichtung der 
D-Züge gegen Bemängelungen von verſchiedenen 
Seiten in Schutz zu nehmen. 

Bei dem Etat des Miniſteriums des In nern 
wurde die fortſchreitende Auftheilung der Bauern⸗ 
güter und deren Uebergang in die Hände der 
Spekulation zur Sprache gebracht. — Der Mini⸗ 
ſter Freiherr v. Rheinbaben beſtätigte den 
bedenklichen Charakter dieſer Entwickelung, gab 
aber der Befürchtung Ausdruck, in ſeinem Reſſort 
wirkſame Mittel gegen ein Uebel nicht zu beſitzen, 
das in erſter Linie durch die verringerte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Landwirthſchaft hervorgerufen ſei. 
Was durch kleine Mittel erreicht werden könne, 
die ihm etwa zu Gebote ſtänden, ſolle geſchehen. 

Bezüglich der Heranziehung der gewerb⸗ 
lichen Anlagen zu den Wegebaulaſten 
wurde eine Geſetzvorlage in Ausſicht geſtellt. Eine 
dieſen Punkt betreffende Reſolution gelangte zur 
Annahme. 

Beim Kultusetat erhob ſich aus Anlaß 
des Berichts der Budgetkommiſſion eine Debatte 
über den Neißer' ſchen Fall. Der Stellung: 
nahme der Kommiſſionsmehrheit gegenüber legten 
der Oberbürgermeiſter Bender (Breslau) und 
Profeſſor Dr. Förſter entſchiedene Verwahrung 
dagegen ein, daß man vor dem Abſchluß der 
ſchwebenden Unterſuchung urtheile und daß man 


dieſem Falle gegenüber von der Einſpritzung von 


Gift ſpreche; nicht Gift, ſondern ein für unſchäd⸗ 
lich gehaltenes Heilmittel ſei auf ſeine Wirkung 
erprobt worden. — Einen vermittelnden, aber 
die Strafbarkeit folder Verſuche ohne Einwilligung 
der betroffenen Perſonen ſcharf verurtheilenden 
Standpunkt nahm der Staatsminiſter Frhr. Lucius 
von Ballhauſen ein. 

Da die Kommiſſion ſich über die Frage des 
höheren Schulweſens geäußert hatte, hielt ſchließ⸗ 
lich Profeſſor Dr. Slaby eine längere Rede zu 
Gunſten der techniſchen Hochſchulen und der 
Realſchule als ihrer geeignetiten Vorbildungs⸗ 
anſtalt. Der Kultusminiſter Dr. Studt machte 
Mittheilung von den Schritten, die zur erneuten 
Prüfung der Unterrichtsfrage beabſichtigt 
find und präcifirte bie Auffaſſung der Unterrichts⸗ 
verwaltung dahin, daß der Reformplan von 1891 
eine geeignete Grundlage für die weitere Ent⸗ 
wickelung biete, daß aber auf Grund der ſeitdem 
gemachten Erfahrung eine neue Prüfung erfolgen 
müſſe im Sinne größerer Einheitlichkeit. Es ſei 


nicht die Abſicht drr Unterrichtsberwaltung, an 


den weſentlichen Grundlagen des humaniſtiſchen 
Gymnaſiums zu rütteln. Die weitere Berathung 
wurde vertagt. 

— 


Ausland. 


Italien. In der Deputirtenkammer 
hat die Oppoſition aus Aerger über ihre 
jüngſte Niederlage den Obſtruktionskrieg mit ver⸗ 
mehrter Heftigkeit aufgenommen und in der letzten 
Kammerſitzung nicht nur jede Verhandlung durch 
wüſten Lärm geſtört, ſondern auch die Regierungs⸗ 
vertreter mit Papierkugeln und Manſchetfen bom⸗ 
bardirt. Es blieb dem Kammerpräſidenten nichts 
anderes übrig als den Hut zu ergreifen und ſeinen 
Platz zu verlaſſen, Regierung und Rechte folgten 


dieſem Beiſpiel, die Oppofitian blieb im Saal; 


um ſich von den Strapazen zu erholen, zündeten 
ſich die Obſtruktioniſten ihre Cigarren an. Trotz 
der heftigen Obſtruktion iſt der Miniſterpräſident 
Pelloux aber doch entſchloſſen, den Widerſtand zu 
brechen. Er will am Dienſtag Über die Abände⸗ 
rung der Geſchäftsordnung durch Erheben von den 
Sitzen abſtimmen laſſen und erwartet, daß die 
Obſtruktion ein Reſultat nicht werde hindern 
können. Iſt die neue Geſchäftsordnung erſt Geſetz 
geworden, dann beſitzt der Präſident hinreichende 
Machtmittel, um den ruhigen Verlauf der Ver⸗ 
e unter allen Umſtänden aufrecht zu 
erhalten. 

Hollaud. Haag, 30. März. Die zweite 
Kammer nahm den Geſetzentwurf betreffend die 
Einführung des Schulzwanges mit 50 
gegen 49 Stimmen an. (In Holland ſcheint 
km hiernach für Schulbildung nicht ſonderlich zu 
ſchwärmen.) a 

Rußland. Nach Londoner Blättermeldungen 
beabſichtigt die ruſſiſche Regierung eine viele 
Millionen Rubel koſtende Flotten⸗ 
vermehrung. England wird darob bang und 
bänger zu Mutbe und es zittert vor den Konflikten, 
die im fernen Oſten immer näher heranrücken, 
da Rußland keine Miene macht, ſeine Expanfions⸗ 


politik dort einzuſchränken. — Die ruſſiſche 
Regierung läßt verſichern, daß ſie z. Z. weniger 
als je daran denke, ihre Hand dazu herzugeben, 
Yulgarien zu einem unabhängigen Königreiche 
zu machen. Die Angaben, daß es dazu gegen 
mancherlei Entſchädigungen Seitens Bulgariens 
bereit ſei, wären falſch. 

Frankreich. Die Dreyfus freundliche 
„Aurore“ berichtet, daß Eſterhazy vor dem 
franzöſiſchen Konſul in London wichtige Ent⸗ 
hüllungen über die Affaire Dreyfus gemacht 
und Beweiſe für die Schuld verſchiedener Gene⸗ 
rale erbracht habe. Boisdeffre, Billot, Gonſe 
und Sauſſier ſollen die ganze Angelegenheit ins 
Werk geſetzt haben, Paty du Clam und Eſterhazy 
hätten nur die Befehle ihrer Vorgeſetzten ausge⸗ 
führt. — Die Freunde der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung geben jetzt der Hoffnung Raum, daß ſich 
das Kabinet Waldeck⸗Rouſſeau bis zur Weltaus⸗ 
ſtellung und auch während des Verlaufs derſelben 
auf ſeinem Poſten behaupten wird. 

In Algerien haben die Franzoſen mit 
aufrühreriſchen Araberſtämmen Kämpfe zu be⸗ 
ſtehen gehabt. Die Eingeborenen erlitten große 
Verluſte: 600 Todte und 1000 Verwundete. Die 
Franzoſen, die Inrhar beſetzten und 500 Gefan⸗ 
gene machten, verloren nur zwei Offiziere und 9 
Mann an Todten; auch die Zahl der Verwundeten 
iſt gering. 

Südafrika. Der Schiedsſpruch in 
der Angelegenheit der Delago abahn iſt nun⸗ 
mehr erfolgt. Nach zehnjähriger Verhandlung 
hat ſich das Berner Kriegsgericht, wie wir geſtern 
ſchon meldeten, dahin entſchieden, daß Portugal 
an die vereinigten Staaten eine Entſchädigung 
von 15 Millionen Francs zu zahlen habe. Eng⸗ 
land hofft, Portugal werde dieſe Summe nicht 
zahlen können, England würde ſie dem in finan⸗ 
zieller Klemme befindlichen Portugal mit Freuden 
vorſtrecken. Vielleicht finden ſich aber auch noch 
andere europäiſche Mächte, die Portugal aus der 
Verlegenheit helfen, nur um zu verhüten, daß 
England zum Beherrſcher ganz Südafrikas wird. 
— Die Londoner Blätter find gröblich entrüftet 
über den Schiedsſpruch; nach ihrer Meinung 
hätte die Portugal aufzuerlegende Entſchädigung 
wenigſtens zehn⸗ oder fünfzehnmal ſo groß ſein 
müſſen, als fie in Wirklichkeit ausgefallen iſt. 
Die Ausſichten John Bulls auf die Delagoabai 
wären dann natürlich noch günſtiger geweſen. 


Dom Cransvaallrieg. 


Genaue Nachrichten über Jouberts Tod 
beſagen, daß der General noch am Sonnabend 
vor dem Tode wie gewöhnlich auf ſeinen Bureau 
war. Sonntag Vormittag erkrankte er und litt 
den ganzen Montag große Schmerzen. Dienſtag 
Abend legte ſich der Schmerz, doch ſah man deut⸗ 
lich, daß ſeine Kräfte ſchwanden, und nach 11 Uhr 
gab er den Geiſt auf, nachdem er ſchon Stunden 
vorher bewußtlos geweſen war. Seine Krankheit 
war akute Unterleibs⸗Entzündung und der Tod 
wurde durch Herzlähmung beſchleunigt. 

Eine Aeußerung des Für ſten Bismarck 
über Krüger wird gegenwärtig in den Lon⸗ 
doner Blättern breitgetreten. Bismarck ſoll näm⸗ 
lich nach Kriege von 1881 geſagt haben, 
Präſident Krüger ſollte froh ſein, daß der milde 
Gladſtone während des Krieges engliſcher Mi⸗ 
niſterpräfident geweſen ſei; hätte ein energiſcherer 
Mann an der Spitze der engliſchen Regierung ge⸗ 
ſtanden, dann wäre Paul Krüger jedenfalls ge⸗ 
hängt worden. Es iſt wohl bekannt, daß Fürft 
Bismarck ſeine größte Hochachtung vor dem Prä⸗ 
ſidenten Krüger zum Ausdruck gebracht hat; daß 
er ihn als Rebellenhäuptling bezeichnet haben 
ſollte, den man nach der Beſiegung einfach auf⸗ 
knüpft, kann daher auf keinen Fall richtig ſein. 

Vom Krlegsſchauplatze liegen nur 
dürftige Meldungen vor, aus denen jedoch zu ent⸗ 
nehmen iſt, daß ſich die Buren in beträchtlicher 
Stärke bei dem 15 Meilen nördlich von Bloem⸗ 
fontein gelegenen Orte Glen ſammeln. Es 
wurden deshalb britiſche Verſtärkungen aller Waffen 
von Bloemfontein abgeſandt. Es gilt als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß eine ſtarke Burenſtreitmacht von 
Kroonſtad aus nach Süden vorſtößt, bei Bran d⸗ 
fort (nördlich von Bloemfontein) wäre alsdann 
das nächſte größere Gefecht zu erwarten. Da die 
Buren reichlich mit Waffen, Munition und 
Lebensmitteln verſehen find und bereits begonnen 
haben, auf der ganzen Linie energiſchen Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, wird aus dem Pfingſtſpaziergang 
der Engländer nach Pretoria, urſprünglich war 
dieſer Spaziergang für Oſtern angeſetzt, doch wohl 
nichts werden. 

Einem unbeftätigten Gerücht zufolge ſoll der 
Burenkommandant Grobler in engliſche Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen fein. 

Warrenton, 29. März. Die Artillerie 
der Buren hat heute nicht gefeuert. Das engli⸗ 
ſche Lager iſt in der vergangenen Nacht außer 
Schußweite des Feindes verlegt worden. (I) Heute 
Morgen eröffneten die Buren von den Kopfes 
gegenüber dem Orte ein heftiges Gewehrfeuer; 
als aber zwei Geſchütze in eine Stellung gebracht 
waren, von welcher die Laufgräben der Buren 
von der Seite her beſchoſſen wurden, ſchwieg das 
Feuer in kurzer Zeit. 

Vanwyksvolei, 29. März. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen find völlig zerſtreut. genhardt wird 
morgen vorausſichtlich () ohne Widerſtand beſetzt 
werden. — (Woher die Briten nur immer ihre 
„Borausſicht“ nehmen !) 

Petersburg, 30. März. Die ruſſiſchen 
Blätter beklagen lebhaft den Tod Jouberts und 
veröffentlichen zum Theil eingehende Nekrologe. 
„Nowoje Wremja* meint, die ganze iviliſirte 
Welt werde die Trauer Pretorias theilen. 


Die Königin von England ſoll 
Lord Roberts beauftragt haben, Frau Joubert ihr 
Beileid auszudrücken und ihr zu ſagen, daß das 
britiſche Volk ihren Gatten als tapferen und 
ehrenvollen Feind geſchätzt habe. 


Aus der Provinz. 


Gollub, 30. März. Wie mit Beſtimmt⸗ 
heit verlautet, wird in maßgebenden militäriſchen 
Kreiſen die Verlegung des Pommerſchen 
Jäger- Bataillons Nr. 2 von Culm nach Gollub 
in Erwägung gezogen. — (Daß ſich die Culmer 
Jäger über dieſen Garniſonwechſel freuen würden, 
glauben wir nicht.) 

Brieſen, 30. März. Die Bilanz der im 
Jahre 1897 zur Stärkung des Deutſchthums 
gegründeten hieſigen Vereinshaus⸗Gefell⸗ 
ſchaft weiſt ein Vermögen von 61976 Mk. in 
Grundſtücken, Utenſilien und Baarbeſtand nach. 
Dieſem Vermögen ſtehen 43000 Mk. Schulden 
gegenüber. — Der Landrath macht bekannt, daß 
die Kaufleute F. Moſes von hier und Friedländer 
aus Schulitz die Genehmigung des Kreisausſchuſſes 
zu der von ihnen beabſichtigten Auftheilung 
des Gutes Pruſſy in eine Kolonie nicht einge⸗ 
holt haben. Die etwaigen Parzellenkäufer werden 
daher die Erlaubniß zur Erbauung von Wohn⸗ 
gebäuden in Pruſſy nicht erhalten, jo lange der 
Koloniegenehmigung Hinderniſſe entgegenſtehen. 
— Das 2900 Morgen große Rittergut Haus⸗ 
Lopatken im Kreiſe Briefen hat der Agent 
Marold⸗Graudenz zur Auftheilung übernommen. 

* Graudenz, 30. März. Die General⸗ 
verſammlung der Maſchinenfabrik 
Ventzki, Aktiengeſellſchaft zu Graudenz hat die 
Dividende für 1899 auf 7 Procent feſtgeſetzt. — 
Der Stellmachermeiſter Karl Gründer in 
Graudenz, der unter dem Verdacht eines Sittlich⸗ 
keitsvergehens verhaftet worden war, iſt wieder 
aus der Haft entlaſſen worden. — Der Schlacht⸗ 
hofs⸗Aſſiſtent Thierarzt Schulze zu Graudenz 
iſt zum Schlachthofinſpektor in Pr.⸗Stargard ge⸗ 
wählt worden. — Der Ortsarme Zarzyckl in 
Graudenz, Lindenſtraße 12, iſt am 28. März im 
Alter von 107 Jahren geſtorben. 

* Dt. Eylau, 28. März. Seit dem letzten 
Sonntag wird der Proviantamtsarbeiter 
Rilka vermißt. Derſelbe hat ſich auf Schlitt⸗ 
ſchuhen auf den Geſerichſee begeben, um an einer 
entfernteren Stelle zu angeln. Da man annimmt, 
daß der Mann ertrunken iſt, hat man den See 
abgeſucht, jedoch nichts gefunden. Der Verſchwundene 
hinterläßt acht Kinder. — Es wird beabſichtigt, 
das alte, baufällige, dicht neben der evangeliſchen 
Kirche befindliche Stadtſchulgebäude, welches ſeit 
einem halben Jahr leer ſteht, abzubrechen und 
auf der Stelle ein Rathhaus zu erbauen. 
Daſſelbe ſoll enthalten Räume für den Magiſtrat, 
die Polizei, die Kämmereikaſſe, Wohnung für den 
Bürgermeiſter und einen Rathskeller. Die Koſten 
werden auf 80 000 Mk. veranſchlagt. Ein Uebel⸗ 
ſtand bei dem in Ausſicht genommenen Bau iſt 
die verſteckte Lage des Bauplatzes. 

* Konitz, 30. März. In der Winter’ 
ſchen Mordſache findet gegenwärtig durch 
die hier anweſenden Kriminalbeamten die Verneh⸗ 
mung aller am Orte befindlichen Fleiſcher⸗ 
geſellen ſtatt. Ein Ergebniß iſt auch bis 
jetzt nicht zu verzeichnen. Infolge der ſchrecklichen 
Mordthat hat das hieſige Gymnaſi um 
an die Schüler und deren Eltern ꝛc. eine Anord⸗ 
nung gerichtet, nach welcher von jetzt ab hier 
jeder Inhaber einer Penfion verpflichtet iſt, dem 
Direktor oder dem Ordinarius ſofort Anzeige zu 
machen, falls ein Schüler bis ſpät in die Nacht 
hinein außer dem Haufe geweilt hat. Ein Haus⸗ 
ſchlüſſel darf keinem Schüler des Eymnaſiums 
verabfolgt werden. Den Schülern wird fortan 
nicht mehr geſtattet werden, ſolche Wohnungen 
zu beziehen, in denen dieſe Anordnungen nicht 
beobachtet werden. Wie verlautet, wird beabſichtigt, 
den Mönchſee abzulaſſen, um feſtzuſtellen, ob ſich 
bet noch fehlenden Leichentheile Winters im See 
efinden. 

* Elbing, 30. März. Im Tolkemiter 
Proceß wegen Landfriedensbruchs, Auf⸗ 
rubrs, Gefangenenbefreiung, Beleidigung und 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt wurden 
vierzehn von den Angeklagten verurtheilt und elf 
freigeſprochen. Durchweg wurden mildernde Um⸗ 
ſtände zuerkannt. Die Strafen betrugen 3 Monat 
bis 1¼ Jahr Gefängniß. 

Neuenburg, 28. März. Der katholiſche 
Pfarrer Herr Dr. Muszynski feierte geſtern 
ſein fünfzigjähriges Amtsjubiläum. 

* Danzig, 30. März. Eine empörende 
Sachbeſchädigung iſt an dem auf der 
Schichauwerft ſeiner Vollendung entgegengehenden 
Lloyddampfer „Großer Kurfürſt“ verübt worden. 
Von ruchloſer Hand And dort in 14 Kammern die 
aus werthvollem Holz geſchnitzten Schiffsmöbel mit 
einem ſcharfen Inſtrument ſo beſchädigt worden, 
daß ein Schaden von etwa 4000 Mk. entſtanden 
iſt. Als muthmaßlicher Thäter iſt ein Tiſchler 
aus Langfuhr verhaftet worden, der bereits fünf 
Mal wegen Diebftahls, Meuterei 2c. beſtraft iſt 
und auf der Werft Diebſtähle begangen hat. Bei 
der Hausſuchung wurden bei ihm verſchiedene 
Gegenſtände gefunden, die aus Diebſtählen auf der 


herrühren. 

* Eydtkuhnen, 27. März. Beim Ran⸗ 
giren wurde geſtern Vormittag 10 Uhr der 
Bahnſteigarbeiter und Hilfs⸗Rangirer Grienke von 
hier auf dem biefigen Rangier⸗Bahnhofe zermalmt 
und auf der Stelle getödtet. 

Bromberg, 31. März. Die Einwohner: 
ahl Brombergs hat ſeit Kurzem das erfte 
albe Hunderttauſend überſchritten, denn ſie 

beläuft ſich jetzt (nach der amtlichen Fortſchreibung) 


auf 50 053. Ende 1898 betrug fie 48 931, die 
Zunahme alſo in den letzten 5 Vierteljahren 
über 1100. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 31. März. 


* [Berfonalien beim Militär.] 
Mauſolff, Oberleutn. im Fußartillerie⸗Regt. 
Nr. 2, unter Beförderung zum Hauptmann als 
Kompagnie = Chef in das Fußartillerie⸗ Regt. 
Nr. 15 verſetzt. 

[Per ſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn] Ernannt: die geprüften Lokomotiv⸗ 
heizer Schnoegaß in Marienburg und Fuhrmeiſter 
in Graudenz zu Lokomotivführern. Verſetzt: die 
Stationsverwalter Diemling von Berent nach 
Dirſchau zur Verwaltung der Stationskaſſe und 
Rolewski von Cüftrin nach Marienwerder zur 
Verwaltung der Güterabfertigungsftelle. : 

* [Höhere Mädchenſchule.] Wie 
alljährlich wird auch am Ende dieſes Schuljahres 
eine Ausſtellung von Handarbeiten 
und Zeichnungen veranſtaltet, die von den 
Schülerinnen im Uuterrichte angefertigt worden 
ſind. Die Eltern und Angehörigen der 
Schülerinnen find zu deren Beſichtigung freund 
licht eingeladen. Die Ausſtellung findet im 
Singſaale der Anſtalt ſtatt und zwar Montag, 
den 2. April und Dienſtag den 3. April Nach⸗ 
mittags von 14 Uhr bis zum Dunkelwerden. 

$ [Bruch's „Odyſſeus“.] Den geſtern 
an dieſer Stelle verſprochenen Ueberblick über den 
Gang dieſes herrlichen Tongemäldes, welches der 
Mozartverein bekanntlich am Donnerſtag 
kommender Woche zum Beſten des hier zu er⸗ 
richtenden Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals im Artushof 
aufführen wird, müſſen wir wegen Raumma 
heute leider zurückſtellen. Wir werden donſelben 
in der Montag Abend erſcheinenden Nummer vee⸗ 
öffentlichen. | 

T Rirhenktonzert] Am nächſten 
Sonntag, dem Palmſonntag, Abends werden die 
Herren Organiſt Stein wender und Kantor 
Sich in der Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
wieder ein Kirchenkonzert veranftalten, für welches 
ein ſehr ſorgfältig gewähltes Programm aufgeſtellt 
und einſtudiert iſt. Beſonders hervorgehoben ſei 
eine Kantate für Chor, Sopranſolo und Orgel⸗ 
begleitung; außerdem einige Terzette von Schule⸗ 
rinnen des Herrn Steinwender, ſowie Orgelvorträge 
und einige Geſangs⸗Soli. 

“[Im Schützenhaus⸗Theater] wird 
morgen (Sonntag) Nachmittags 4 Uhr das 
Opern⸗Vaudeville mit Geſang „Der Trompeter von 
Säkkingen“ von Dr. Hildebrand und Keller ge⸗ 
geben. Abends gelangt des Operettenkönigs 
Johann Strauß Meiſterwerk, „Die Fledermaus“ 


nochmals elne fd Wir auf dieſe 
beiden Vorſtellungen beſonders ace ach 


merkſam. 

8 [Hand werkerkammer.] Die 
Wahl des Vorſtandes, zu der auch aus Thorn 
vier Herren nach Danzig eingeladen ſind, iſt vom 
2. auf den 9. April verſchoben worden. 

— [Das Promenadenkonzert] wird 
morgen Mittag zur gewöhnlichen Zeit vom Mufik⸗ 
korps des Juſanterte Regiments von Borcke auf 
dem Altſtädtiſchen Markte ausgeführt. 

S [Der Verein für erziehlichen 
Knabenhandfertigkeits unterricht 
ſchloß geſtern Nachmittag das Winterſemeſter. Es 
haben im Winterhalbjahr 70, im Sommer 65 
Schüler an dem Unterricht theilgenommen. Die 
jetzigen Ferien dauern bis Freitag, den 20. April, 
an welchem Tage die Arbeiten wieder aufgenommen, 
auch neue Schüler angenommen werden. Ei 
der größeren und gut ausgeführten Knabenarbelten 
werden im Schaufenſter der Kunſthandlung von 
Emil Hell ausgeſtellt, um dem Publikum die 
Fortſchritte und Leitungen der Schüler vor Augen 
zu führen. Es find zwei Toilettentiſchchen in 
Drachenſchnitt, ein Hängeſpindchen in Kerb⸗ und 
Ausgründeſchnitt und ein Handtuchhalter in 
Renaiſſance. An dieſen Arbeiten find die Schüler 
Kabel, Ehlert, Teufel, Thober J und II, Lewinſon, 
Retmanski und Kühn betheiligt. Der hieſige 
Kulturverein hat für jüdiſche Schüler 5 Freiſtellen 
geſtiftet. Die beiden Lehrer des Handfertigkeits⸗ 
unterrichts Rogozinski und Robeck walten mit 
großer Hingebung ihrer übernommenen Pflicht. 
Die Zeichnungen zu den ausgeführten und ausge⸗ 
— Arbeiten ſind von Herrn Rogozinski ent⸗ 
worfen. 

j [Bei dem gegenwärtigen Wohnungs⸗ 
wechſel] machen wir die gedienten Mannſchaft 
und die Erſatz⸗Reſerviſten darauf erde ' 
die Umzüge ſchleunigſt dem sfeldwebel 
zu melden ſind, damit die Betreffenden bei 
den bevorſtehenden Kontrollverſammlungen auf den 
richtigen Kontrollplätzen erſcheinen können. 

[Für die Veutſche Lehrerver⸗ 
fammlung in Köln, Pfingsten 1900, 
ſind die Vorträge jetzt endgiltig Ein 
leitend wird Lehrer Beyer aus Leipzig über das 
Thema „Rückblicke und Ausblicke an der Jahr⸗ 
hundertwende“ ſprechen. „Die Bedeutung einer 
geſteigerten Volksbildung für | i 
Entwickelung unſeres Volkes“ 
aus Charlottenburg behandeln. Fü 
Stage der „Einführung des 
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§ [Bei den ſtädtiſchen Gemeinde 
ſchulen)] iſt in dieſem Jahre auf Antrag der 
Rektoren die Neuerung eingeführt, den Schluß 
und Wiederbeginn des Schuljahres nicht von der 
Lage des Oſterfeſtes abhängig zu machen, ſondern 
den Wechſel mit dem 1. April zu vollziehen. 
Infolgedeſſen fand heute in den genannten Schulen 
mit Vertheilung der Zeugniſſe Schluß des Schul⸗ 
jahres und Verſetzung und Entlaſſung der Schüler 
ſtatt. Das neue Schuljahr nimmt Montag den 
2. April ſeinen Anfang. Die Oſterferien 
der Gemeindeſchulen beginnen am 11. April, die 
der gehobenen Schulen am 4. April. Mit dem 
Beginn des neuen Schuljahres iſt Herr Lehrer 
Bembanowski von der erſten an die zwelte und 
Herr Lehrer Lorenz von der zweiten an die erſte 
Gemeindeſchule verſetzt worden. 

Pee die diesjährigen Synodal⸗ 
Konferenzen] hat das weſipreußiſche Konſi⸗ 
forium zur brüderlichen Beſprechung das Thema: 
„Die Wichtigkeit von Bibel und Miſſionsſtunden 
und ihre zweckmäßige Geſtaltung“ geſtellt. 

[Der Zonentag der Gaſtwirths⸗ 
vereine der nordöſtlichen Zone) fand 
Donnerſtag in Elbing ſtatt. Von den 15 Ver⸗ 
einen der Zone waren durch Delegirte vertreten 
die Vereine Danzig, Dirſchau, Elbing, Graudenz, 
Königsberg, Oſterode, Thorn, Bromberg, Frau⸗ 
ſtadt und Poſen. Einſtimmig wurde der Antrag 
Königsberg angenommen, dahin zu wirken, daß 
der deutſche Gaſtwirthstag im Jahre 
1901 in Bromberg abgehalten wird. Der 
wichtigſte Punkt der Tagesordnung betraf die 
Stellungnahme zum Spiritus: Ring, durch 
den das Gaſtwirthsgewerbe empfindlich geſchädigt 
werde; Herr Paroda⸗Frauſtadt hatte das Referat. 
Redner erblickte in dem Ringe ein Privat⸗Monopol, 
das mit der Zeit zum Staats⸗Monopol führen 
werde. Es wurde beſchloſſen, den Spiritus⸗Ring 
inſoweit zu bekämpfen, als der Vorſtand ſeinen 
Mitgliedern empfiehlt, den Bedarf an Spirituoſen 
möglichſt von jenen Deſtillateuren zu beziehen, die 
dem Ringe nicht angehören bezw. ringfreien 
Spiritus verarbeiten. Der Vorſitzende des Danziger 
Vereins, Herr Schulz, führte lebhaft Klage über 
den in Danzig eingeführten Schluß der Schank⸗ 
geſchäfte um 8 Uhr Abends. Auf ein Geſuch 
wegen Aufhebung dieſer Verordnung erging der 
Beſcheid, daß es ſich hierbei nicht nur um eine 
Verminderung der Rohheits verbrechen, ſondern auch 
um eine Verminderung des übermäßigen Brannt⸗ 
weingenuſſes handle. Der Zonentag beſchloß, die 
geeigneten Schritte wegen Aufhebung dieſer Ver⸗ 
ordnung zu thun. — Auf Antrag des Vereins 
Poſen wurde beſchloſſen, wegen Heranziehung eines 
Beirathes für die Ertheilung von Konzeſſionen 
zum Wirthſchaftsbetriebe durch die Stadt⸗ und 
Kreisausſchüͤſſe bei dem Gaſtwirthsverbande vor: 
ſtellig zu werden. — Zum Vorſitzenden der Zone 
wurde darauf Herr Schul z⸗ Bromberg wieder⸗ 
gewählt. Es wurde beſchloſſen, den nädften 
Zoneatag iniOſterode abzuhalten. 

ze. Wetteranfagen] laſſen für 
die Tage vom 1. bis 5. April Schneefälle 
erwarten, die fich bei uns in der letzten Nacht ja 
ſchon eingedellt haben und die vom 6. bis 10. 

ril von Regen abgelöſt werden ſollen. Die 
Zeit vom 11. bis 19. April ſoll eine Zunahme 
der Niederſchläge bringen, ſtellenweiſe auch Ge⸗ 
witter, auf welche ausgebreitete Schneefälle auch 
im Süden folgen ſollen. Der 15. April iſt ein 
kritiſcher Termin 2. Ordnung. Nach dieſem ſollen 
die Regenfälle nachlaſſen und es wird etwas 
wärmere Witterung erwartet. Trocken wird es 
vom 20. bis 26. April, doch zeigen ſich noch ver⸗ 
einzelte Schneefälle. Unbedeutende Niederſchläge 
treten vom 27. bis 30. April ein. Der 29. April 
ift ein kritiſcher Termin 1. Ordnung. 

[Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
zu Fiedlitz, Kreis Marienwerder, evangel. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchulinſpektor v. Homeyer in 
Mewe.) — Erfie, Stelle zu Sedlinen, Kreis 
Marienwerder, evangel. (Kreisſchulinſpektor Schul⸗ 
rath Dr. Otto in Marienwerder.) — Stelle an 
der Stadtſchuue in Mt. Friedland, evangel. 
(Graf v. Kleiſt⸗Schmenzin, Prov. Pommern.) — 

5 [Wegen einfachen Bankerotts 
und Gläubigerbegünftigung] it am 
19. Januar von der Strafkammer in Stras- 
burg (Weſtpr.) der Kaufmann Stanislaus von 
Swinarski zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Er hatte das B. 'ſche Eiſen⸗ 
geſchäft in Strasburg, welches einen Umfag von 
40 000 Mark hatte, für 19 000 Mark übernommen, 
konnte es aber nicht halten. Als das Konkurs⸗ 
verfahren über ſein Vermögen eröffnet worden 
war, ſtellte es ſich heraus, daß die Bücher ſehr 
unordentlich geſührt waren und daß im Kaſſen⸗ 
buche Abdditlonsfehler bis zu 1000 Mark vor: 
kamen. Eine Ueberſicht wer aus den Büchern 
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nicht zu erlangen. Kurz vor der Konkurseröffnung 
hatte der Angeklagte der Firma D. & Sohn in 
Thorn, mit der er in Geſchäfts⸗ und Wechſel⸗ 
verkehr ſtand, einen Waggon Waaren, die er ſchon 
gekauft hatte, zurückgeſandt. Die Firma ver⸗ 
muthete Konkurs, nahm aber die Waaren vor⸗ 
äufig in Verwahrung. Als dann das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet wurde, ſtellte ſie die Waaren 
der Konkursmaſſe zur Verfügung. Das Gericht 
hat angenommen, daß der Angeklagte die Firma 
und indirekt ſeine Verwandten begünſtigen wollte. 
— Auf die Reviſion des Angeklagten bob 
das Reichsgericht geſtern das Urtheil auf 
und verwies die Sache an die Strafkammer zurück. 
Es ſei, ſo wurde ausgeführt, nicht geprüft worden, 
ob die Ueberſendung der Waaren eine Sicher 
ſtellung wegen einer Wechſelforderung geweſen 
ſei. Auch ſei nicht feſtgeſtellt, daß die Firma die 
Waaren wirklich ange nommen habe, da es 
im Urtheile nur heiße, ſie habe ſie „auf Lager ge⸗ 
nommen.“ 

[Wegen vorſätzlicher Körper: 
verletzung! iſt am 12. Januar der Polizei: 
ſergeant Paul Bade in Thorn vom hie⸗ 
ſigen Landgerichte zu einer Zuſatzſtrafe von drei 
Monaten zu einer noch nicht verbüßken einmonatigen 
Gefängnißſtrafe verurthellt worden. Er hatte be⸗ 
kanntlich auf der Wache einem Manne, der von 
einem anderen Poliziſten zu Unrecht verhaftet und 
auch gemißhandelt worden war, ohne Anlaß mit 
der Fauſt ins Geſicht geſchlagen. Der andere 
Poliziſt iſt bereits früher abgeurtheilt worden. 
Die von Pache eingelegte Reviſion wurde 
geſtern vom Reichsgericht verworfen. 

55 [Strafkammer ſitzung vom 30. 
März.] Neben verſchiedenen Berufungsſachen 
kamen fünf erſtinſtanzliche Sachen zur Verhand⸗ 
lung. Von dieſen betraf die erſte den Arbeiter 
Johann Maßheimer aus Schönwalde, 
welcher der Blutſchande angeklagt war. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer dieſer Ver⸗ 
handlung ausgeſchloſſen. Das Urteil lautete auf 
zwei Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf vier 
Jahre. — Die Anklage in der nächſtfolgenden 
Sache richtete ſich gegen die Tiſchlerfrau Kunigunde 
Leyk aus Mocker und hatte das Verbrechen 
des Diebſtahls zum Gegenſtande. Die Leyk war 
beſchuldigt, auf dem Wochenmarkte in Thorn der 
Beſitzerfrau Roſe aus Roßgarten ein Portemonnaie 
mit 12,50 Mark Inhalt geſtohlen zu haben. Die 
Angeklagte beſtritt den Diebſtahl. Sie wurde 
deſſelben jedoch überführt und zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt auf 3 Jahre und Polizeiaufficht 
verurtheilt. — Unter der Beſchuldigung des 
Diebſtahls im Rückfalle betrat ferner die Maurer⸗ 
frau Caroline Wieſen au von hier die An⸗ 
klagebank. Sie war geſtändig, von der Uferbahn 
hier Steinkohlen entwendet zu haben. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte gegen fie auf eine dreimonatliche 
Geſängnißſtrafe. — Demnächſt wurde gegen den 
Hausmann Johann Norkiewicz aus Brieſen 
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung verhandelt. Nor⸗ 
kiewicz ſtand bei dem Kaufmann Bolinski zu 
Briefen als Hausknecht in Dienſten. Am 26. 
Januar d. J. hatte er auf den Ofen der Bo⸗ 
linski'ſchen Eſſigfabrik einen Arm voll zerkleinerten 
Holzes zum Trocknen ausgelegt und den Ofen 
darauf angeheizt. Durch die dem Ofen entſtrömte 
Hitze war das Holz in Brand gerathen. Das 
Feuer hätte ſich ſicher der Holzdecke der Eſſigfabrik 
mitgetheilt und das Gebäude in Brand geſetzt, 
wenn es nicht rechtzeitig entdeckt worden wäre. 
Da die geſtrige Beweisaufnahme ergab, daß das 
Gebäude noch nicht vom Feuer ergriffen 
war, mußte auf Freiſprechung erkannt werden, 
werden, weil nach den Entſcheidungen des Reichs⸗ 
gerichts erſt dann von einer Brandſtiftung die 
Rede ſein kann, wenn das in Frage kommende 
Gebäude oder ein Theil desſelben thatſächlich ge⸗ 
brannt hat. Schließlich hatte ſich der Zimmer⸗ 
mann Martin Romanowski aus Thorn 
wegen Sittlichkeitsverbrecheng zu verantworten. 
Auch während der Dauer dieſer Verhandlung war 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Romanowski 
wurde zu 3 Jahren Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 6 
Jahren verurtheilt. 

[ Polizelbericht vom 31. März.] 
Gefunden: Ein Kindergummiſchuh in der 
Culmerſtraße; ein ſchwarzer Muff in der Marien⸗ 
firaße. — Ver haftet: Neun Perſonen. 

Warſchau, 31. März. Waſſerſtand 
hier heute 1,88 Meter, gegen 1,86 
Meter geſtern. 

* Bodgorz, 30. März. Trotzdem erſt an 
zwei Tagen (von der Landwehr: Fußartillerie) auf 
dem Fußartillerie⸗Schleßplatz ſcharf geſchoſſen 
worden iſt, ſind die „Schießplatz⸗ Piraten“ 
doch ſchon wieder tüchtig beim Stehlen von Spreng⸗ 
ſtücken. Herr Gendarm Pagalies von hier be⸗ 
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ſuchte auf einem Patrouillenritte geſtern einige 
Familien in Glinke, die ihm verdächtig vorkamen, 
und nach längerem Suchen in den Stallungen 
dieſer Familien wurden etwa 40 Centner Spreng⸗ 
ſtücke und ſonſtige Sachen, ſämmtlich vom jüngſten 
Schießen auf dem Schießplatz herrührend, auf⸗ 
geſtöbert und beſchlagnahmt. Gegen dieſe Per⸗ 
ſonen iſt Strafantrag geſtellt worden, und dürften 
ſie nicht nur wegen Diebſtahls, ſondern auch wegen 
unbefugten Betretens des Schießplatzes Strafe zu 
gewärtigen haben. 

* Culmſee, 30. März. Durch Feuer ⸗ 
ſignale wurde die hieſige Einwohnerſchaft geſtern 
Abend 6 Uhr erſchreckt. Ein im dritten Stock⸗ 
werk des früher Brzyski'ſchen Hauſes in der 
Schuhmacherſtraße befindliches Zimmer ſtand in 
Flammen. Den ſofort hinzugeeilten Feuerwehren 
gelang es aber, das Feuer ſogleich zu löſchen. 
— Die Stadtverordneten erklärten ſich in 
ihrer geſtrigen Sitzung mit der definitiven An⸗ 
ſtellung des Thierarztes Fritſch als Schlachthaus⸗ 
inſpektor und dem Verkauf eines Theils des ſogen. 
Irrgartens an den Tiſchlermeiſter Napforkowski 
für den Preis von 4000 Mark ſowie dem An⸗ 
kauf einer Ackerparzelle und des Terrains der 
Zimmer⸗ und Johannisſtraße von dem Danziger 
Hypotheken⸗Verein für den Preis von 4500 
Mark einverſtanden. Da die geſperrten Waſſer⸗ 
ſchöpfſtellen immer noch nicht freigegeben ſind, 
wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
ſich dieſerhalb über die Polizeiverwaltung zu 
de ſchweren. — Zur Einrichtung und Ausſtattung 
des Stadtverordnetenſitzungsſaales und des Ma⸗ 
giſtratsſitzungszimmers wurde ein Betrag bis zu 
2600 Mk. bewilligt. Zur Regelung des Kloaken⸗ 
abfuhrweſens wurde die Anſchaffung einer Dampf⸗ 
luftpumpe für den Preis von 3 200 Mk. und 
zweier Wagen genehmigt. 

r Leibitſch, 31. März. Trotzdem vor 
etwa einem halben Jahr Fuhrwerksbeſitzer aus 
Rußland, die zu ſchnell gefahren ſind und Unfug 
angerichtet haben, fireng beſtraft find, nehmen ſich 
derartige Wagenführer noch immer viel zu wenig 
in acht. Faſt alltäglich ſieht man dieſelben in 
größter Schnelle durch den Ort jagen; ſo iſt vor 
einiger Zeit wieder ein größeres Schulmädchen 
überfahren worden. — In größerer Zahl ſieht 
man jetzt wieder Rüben⸗ und Akkordarbeiter aus 
Rußland herüberkommen. — Wie vor einiger 
Zeit berichtet wurde, wollte hier ein Privat⸗ 
unternehmer eine Molkerei auf dem Grund⸗ 
ſt des Herrn Reſtaurateurs Marquardt 
errichten. Dieſe Dampfmolkerei iſt von Herrn 
Marquardt ſelbſt übernommen und arbeilet dieſelbe 
jetzt recht tüchtig. Zum 1. April werden noch 
eine große Anzahl Güter aus Rußland ihrem 
Lieferungsvertrage gemäß die Milch hier 
abliefern. — Am 2. April beginnt das 
neue Schuljahr. Die Anzahl der Schul⸗ 
kinder wird rund 280 ſein, die in 4 Klaſſen mit 
3 Lehrern unterrichtet werden. — Es iſt auch 
hier die ie mod, daß die Kinder aus 
den ärmeren Ständen keine Einlagen in die 
Schulſparkaſſe machen. Nur Kinder mittlerer 
Beſitzer und Beamten erſparen ſich etwas. Die 
Einlagen in dieſem Vierteljahr betrugen nur 10,50 
Mare. dem 1. Juli vorigen Jahres find 
104,45 Mk. eingezahlt. — Wie rückſichtslos 
mitunter Geſchäftsleute vorgehen, lehrt folgender 
Vorfall. Ein Photograph aus J. hatte ſich in 
unſerer Schule angemeldet und gute Ausführung 
u. ſ. w. verſprochen. Um zwei Uhr waren die 
Kinder aller 4 Klaſſen erſchienen, einige waren 
gleich nach Schulſchluß dageblieben, weil der 
Photograph pünktlich ſein wollte Die Lehrer und 
die Schüler warteten den ganzen Nachmittag, der 
Herr Photograph kam nicht. Auch hat er es 
nicht für nötig gehalten zu telephonieren oder 
einen Boten zu ſchicken, trotzdem er nur eine 
halbe Stuvde von hier entfernt in Gramtſchen war. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. März. Für den verſtorbenon 
Abg. Koliſch findet am Sonntag hier eine 
Trauerfeierlichkeit ſtatt. Unmittelbar hierauf erfolgt 
die Ueberführung der Leiche nach dem Krema⸗ 
to rium in Hamburg. 

Bu da peſt, 30. März. Der Advokat Ho r- 
vath wurde von feinem unterlegenen Proceßgegner, 
dem ehemaligen Garibaldianer und Mitkämpfer 
der Tauſend von Marſala Nyuly heute er» 
ſchoſſen. g 

London, 30. März. Roberts weldet 
aus Bloemfontein vom 30. d. Mts.: Infolge 
der Thätigkeit des Feindes an unſerer un⸗ 
mitelbaren Front fand ich es nothwendig ſie 
von den es zu vertreiben, welche ſie 
in der Nähe des Bahnhofes von Karee 
3 Meilen ſüdlich von Brandfort beſetzt hielten. 
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Der Feind zog ih nach Brandfort zurück. 
Unſere Truppen halten jetzt die Kopjes beſetzt. 
Unſere Verluſte lauten: Ein Hauptmann 
todt, 2 Leutnants und 5 Hauptleute verwundet. 
Ungefähr 100 Soldaten ſind getödtet und ver⸗ 
wundet. 

Petersburg, 30. März. Der Profeſſor 
an der hieſigen Univerſität Dr. Sänger iſt zum 
Kurator des Warſchauer Lehrbezirks ernannt. 

Wien, 30. März. Infolge andauernden 
Schneefalls iſt der Verkehr in Wien theil⸗ 
weiſe unterbrochen, theilweiſe ſehr eingeſchränkt. 
Der Güterverkehr der Franz⸗Joſef⸗Bahn, der Stadt⸗ 
bahn und der Donauuferbahn iſt eingeſtellt. Ein 
heute früh abgelaſſener Schnellzug der Weſthahn 
mußte in Purkersdorf umkehren und ſeine 
Reiſenden nach Wien zurückbringen. 

Paris, 30. März. Blättermeldungen zufolge 
glaubt man, daß die Beſetzung von Inrhar um⸗ 
faſſende militäriſche Maßnahmen nothwendig machen 
werde. (Vergl. Ausland.) 

London, 30 März. (Unterhaus.) Parlaments- 
unterſekretär Brodrick erklärt, in Shantung und 
Petſchili ſeinen Unruhen vorgekommen, welche 
dem Vorgehen der Geheimgeſellſchaften zugeſchrieben 
werden. Aus dieſem Anlaß ſeien bei der chineſiſchen 
Reglerung von auswärtigen Vertretern Vorſtellungen 
erhoben worden. Der Gouverneur von Shantung 
ſei abberufen und ein neuer ernannt worden. 

Pretoria, 29. März. Heute Nachmittag 
fand die Leichenfeier für General Joubert 
ſtatt, an der alle Klaſſen der Bevölkerung, ſowie 
die fremden Militärattachés, letztere in Uniform, 
theilnahmen. Die als Gefangene hier befindlichen 
engliſchen Offiziere hatten Blumenk ränze an der 
Bahre niederlegen laſſen. ö 
— — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
— —— ä äGʒZꝛ—᷑ nennen 

Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. Bi: 
Wa ſſerſtand am 31. März um 7 Uhr Morgens: 
+ 2,56 Meter. Lufttemperatur: — | Grab ei. 
Wetter: Schnee. Wind: N. — Eisfrei, 


Wetterausfichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonntag, den 1. April: Heiter, milde, Tags 
ziemlich warm. FR 
Sonnen: Aufgang 5 Uhr 57 Minuten, Untergang 

6 Uhr 45 Minuten 720 


Mond Aufgang 6 Uhr 17 Minuten Vorm. 


Untergang 9 Uhr 19 Minuten Abends. 
Montag, den 2. April: Wolkig, wenig ver⸗ 
änderte Temperatur. Vielfach heiter. 
Dienſtag, den 3. April: Wolkig, vielfach heiter, 


milde Stellenweiſe Nachts Froſt. 

Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
31. 8.1 30. 3. 

Tendenz der Fondsbörſfe I jeſt feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 1216,15 
F 8750 425 

Oeſterreichi erh 9 
Preußiſche Konſols 316 N 86,50 | 86,30 
Preußiſche Konſols 3½% .. 96,.— | B6— 
Preußiſche Konſols 3½% abg 96,— | 95,80 
Deutſche Reichsanleihe 30% . 86,30 | 86,30 
Deutſche Reichsanleihe 3 // 96,-- | 95,90 


Weſtpr. Pfandbriefe 31/,0/, neul. II. 93,30 93,50 
Poſener Piandbrie e 3½% „ 30 1 93,30 
Poſener Pfandbriefe 17 100,60 J 100,30 
Polniſche Pfandbriefe 4/0 . —— 97,40 
Türkiſche Anleihe 1% (DJ. - | 27.60 | 27,30 
Italieniſche Rente 4% mn „6 94,25 | 94,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 80,90 | 80,90 
Diskonto-Kommandit-Anleie . . . [197,50 | 197,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 234,80 | 234,70 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 125,— 125,.— 
er: 8 . — 80% 75 
en: o in New⸗ EN 0 A 
Spiritus: 5Oer loco. ab 
Spiritus: 70er loco | 48,80 | 48,60 

Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, 

Lombard » Zinsfuß 6% 

HKxtra-Beilage, 


Unſere Leſer werden auf den heutigen inter» 
eſſanten Proſpekt über die 


rühmlichst bekannten Hausmittel 
der Firma C. Lück, Colberg 
aufmerkſam gemacht und gebeten, denſelben 
von der Firma direkt zu verlangen, wenn er 
Ihnen nicht zu Händen kommen ſollte. Die 
Lück ſchen Hausmittel haben ſich ſeit Genera⸗ 
tionen bewährt. Dieſelben ſollten als treue 
Freunde des Hauſes in jeder Familie vorräthig 
gehalten werden. Ausführliche Gebrauchs⸗ 
re ſowie zahlreiche Zeugniſſe bei jeder 
aſche. 


Alleiniger Fabrikant C. Luen Colberg. 
Echt zu haben in faſt allen Apotheken. 


Für mein Cigarren ⸗Tabak⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 


ehrling 


Marcus Henius, mit guter Schulbildung und der polnifchen 
Altſtädt. Markt 5. 


Feine Hofwohmmgen 

für 36 und 40 Thaler zu vermiethen. 

Heiligeiſtſtr. 7/9. 
fwärterin wird 


Sprache mächtig. 
Duszynski, 
Inh.: A. Siudowski. 


Ein ſtarkes Mädchen 


erſtraße 18 1 Tr. für leichte Arbeit zum ſofortigen Antritt 


Aug Münden, 8 Ee e e 


Arbeitszeit 7— 12 und 1—7 


Uhr. Näheres in der Expedion. 
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Waaren haus 


Georg Guttfeld & Co., 


Altſtädtiſcher Markt 28. 


Thorn 


Ausstellungvon Frühjahrs-Neuheiten.: 
Kleiderſtoffe Blouſen Capes. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme und Liebe, ſowie für die 
die ſo überaus zahlreichen und 
ſinnigen Blumenſpenden bei dem 
Heimgange unſerer unvergeßlichen 
Mutter und Schweſter, der verwitt⸗ 


Jiu Auguste Feldt, 


geb. Müller 


ſagen wir allen treuen Freund en 
unſeren innigſten Dank. 
Thorn, den 31. März 1900. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Frau Wilhelmine Giraud. 


Das nene Schuljahr & 
beginnt in meinar Privatich ule 


Bei dem ftarfen Schneefall ift — 
es dringend nöthig, Futter | al 


Fur Einſegnung! 


Der Thierſchutzverein. 
Hervorragend billig! 


Handſchuhe Strümpfe 
Taſchentücher Corſets 
Unterrörfe: | Wäjche 
Chemiſetts Taillentücher 
Cravatten Rüſchen 


1 (role Auswahl! ER 
Alfred Abraham, 


31 Breitestrasse 3l. 


® Honigkuchen-Fabrik @ 


Herrmann Thomas, Thorn 


Hoflieferant 
empfiehlt 


we in schönster Ausführung 7 
aus Honigkuchen. 


Für Kinder bedeutend. bekömmlicher, wie 
solche aus Zucker, Marzipan pp. 


Zum Umzuge empiehle nein großes Lager in 
Gardinen, Stores, weiß und eréme, 
Vorhänge, weiß, creme und roth. 


Hedwig Strellnauer, 


Suyecial⸗Geſchäft für Wäſche⸗Ausſtattungen. 


Inh.: Jul. Leyser) 


Hlendend weiß 


den 19. April. 6 
abe Nee werben fir Sera vo ne (5 5) annere 
N ted. Mare b. a ae || f n Gipofiguren 
Achtung! e Aufri 


Flaſche und Zubehör 
50 Pfg. 


Anders 8 Co. 


und 


22 Veen nn... 
Für das Kaiser Wilhelm-Denkmal. 
Gesang: Aufführung von Mitgliedem des Mozartvereins mit verstärktem 
Orchester unter Leitung des Kapellmeisters Krelle. 


dysseus von Max Bruch. 
Donnerstag, den 5. April, Abends 8 Uhr 
im Artushofe. 


Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn Schwartz. 


hofe. Eintritt für Schüler und Schülerinnen 50 Pfg. 


Numm Sitzplätze zu 2 Mk. Stehplätze zu 1 Mk., Textbücher 20 Pfg. im 


Generalprobe, Mittwoch, den 4. April, Abends 8 Uhr im Artus- 


Zeige ergebenſt an, daß ich mein Geſchäft am 1. April d. J. 
meinem Sohne, dem Klempnermeiſter 


Max Gehrmann 


übergebe. Indem ich für das mir langjährig geſchenkte Vertrauen beſtens 
danke, bitte ich, es auch meinem Nachfolger übertragen zu wollen. 


A. Gehrmann. 


a 


Nach vieljähriger fachmänniſcher Thätigkeit in den verſchiedenſten 
Großſtädten habe ich das von meinem Vater im Jahre 1858 gegründete 


Geſchäft übernommen. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſo⸗ 

lide, ſchnelle, billige und ſachgemäße Ausführung meine werthen Auftrag⸗ 

geber zu befriedigen. Insbeſondere empfehle ich mich zur Ausführung von 
Bau- und Pacharbeiten aller Art, 


Wasser leitungs- u. Kanalisations-Anlagen, Klosets u. 
VBadeein richtungen, 
ſowie von ſämmtlichen Reparaturen hierzu unter perſönlicher Leitung. 
Reichhaltiges Lager von Haus⸗ und Küchengeräthen. 


Hochachtungsvoll 


Max Gehrmann, 
Breite⸗Straße Nr. 1. 


von Nachm. 4 Uhr 


ur 1 friſcher Bockbierauflich. 


Sonntag, 1 April, Nachm. 3 Uhr . Angenehmer Aufenthalt. mg 


2 N Kappen⸗Vertheilung. 
Vollzählig in weißen Mützen. Um freundlichen Beſuch bittet 8 


Braun, Mellinftr. 113. 


Kaufmännischer Verein. 


Dienſtag den 3. Aprtl er.. 
8½ Uhr Abends, 
im Lokale des Herrn Voss 


Generalverſammlung 


Tagesordnung 


Allgemeiner 


Deutscher Schul-Verein, 


Ortsgruppe Thorn. 


den 2. April, 
nds 8 Uhr 


Montag, 


gücfenzimmer des Artushofes 


Haupt⸗Verſammlung. der Verstand. 
. — — REIEREEEERE EEE 
Vorſt wahl. , 1 

Der vorstand. Rihm, rss 


6 


lag atdsduchdruckeret 


HH AR 
N 


⸗CThealer. 
Sonntag, den 1. April 1900. 


Gastspiel 
des Berl. Opern: u. Operetten⸗Enſembles 


Gaſtſpiel ug 


von Fräul. Sylvia v. Linkowska, 


Die Fledermaus. 


Operette in 3 Akten von Joh. Strauß. 
Preiſe der Plätze. 

Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des 
Herrn 0 Herrmann, Ecke Bache u. Eliſabethſtr. 
Sperrſitz 1,60 Mk, 1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 
(Sitplag) 60 Pf. An der Abendkaſſe: Sperr⸗ 
fig 1,80 Mk, 1. Platz 1,25 Mk., 2. Platz Sitz⸗ 
platz) 75 Pf., Stehplatz 50 Pf., Galle ie 30 Pfg. 

Dutzend billets Sperrſißz 16 Mk., 1. Platz 
10 Mk. bei Herrn Feyerabend, Breiteſtraße 18 


zu haben. 
Nachm. 4 Uhr. Nachm. 4 Uhr. 
Kleine Preiſe. 


Der Trompeter von Säkkingen. 
Romantiſches Opern ⸗ Vaudeville in 4 Akten 
von Dr. Hildebrandt. 


reife der Plätze: itz 1 Mk, 1. $ 
5 55 Plätze: Sperrſitz 1. Platz 


v3 Uhr ab an der Theaterkaſſe zu haben. 


Montag, den 2. April 1900: 


Gasparone. 


Oper in 3 Akten von Millöcker. 
Dienftag, den 3. April 1900: 
Neu! Neu! Neu! Neu! 


Mam zelle Nitouche. 


Operette in 4 Akten von Hervé. 
In Voreeitung: 


Den Burenkrieg. 


Senſationsſtück in 5 Akten von Wüßelmi. 


Grüner Jäger, Mocker. 


Sonntag, den 1. April 1900: 


M Wirder-Anfid von 
Ya  Bokbier. 


2 * 


Wualiche Unterhaltung mit Tan; 
Punk hr: 


t 8 U 
Große Ueberraſchung. am 


Es ladet Familien, auch Damen gern, 
Von Mocker, Thorn und von Fern. 


= Der Wirth. 
Zu den Diterfeiertagen 
empfiehlt 
2 Laureol 3 
Wurſtfabrik B. Kuttner. 


Feinſte Tafel⸗Butler 


der Molkerei ee" täglich friſch 
empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 
Herrſchafliche Sohmung 
I. Etage 9 Zimmer und allem Zubehör vom 


1. Mai zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 62. 


Den auswärtigen und Poſt⸗Abon⸗ 
nenten liegt heute eine Beilage des 


„Bergedorfer Eiſenwerk“ 


betreffend Bergedorfer Alfa⸗Laval ; 
Hand⸗Separatoren Modell 1899 
bei, worauf hiermit hingewieſen 


wird. 
Die Expedition. 


) b, 38, TI. polig raten inuhrtrtes S 


